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„Auf den Spuren von
Heiligen und Engeln“
Winklarn. Der Katholische Frau-
enbund Winklarn besucht am
Samstag, 11. Mai, um 19.30 Uhr
eine Aufführung des spirituellen
Singspiels „Auf den Spuren von
Heiligen und Engeln“ in der
Pfarrkirche Ast bei Waldmün-
chen, dargeboten vom Kirchen-
chor der Gemeinde „Mariä Him-
melfahrt“. In dem Stück wird
dem Publikum der Sinn des
gleichnamigen Meditationswe-
ges, der an die „Frauenbrünnl-
Kapelle“ angrenzt, näher ge-
bracht. Die Darsteller wollen mit
Hilfe von Musik die Menschen
berühren und beleuchten nicht
nur ihr eigenes Leben, sondern
setzen sich intensiv mit der Kir-
che und ihren Anschauungen
auseinander. Karten gibt es zum
Preis von 19 Euro bei Monika
Bösl unter Telefon 09676/1402.
Es werden Fahrgemeinschaften
nach Ast gebildet.

KURZ NOTIERT

Magie der „Zauberflöte“
neu entdecken
Winklarn. Der Frauenbund Wink-
larn lädt zusammen mit dem
Frauenbund Teunz alle Mitglie-
der und Interessierten am 21.
September zu einer Musical-
Fahrt zum Festspielhaus Neu-
schwanstein nach Füssen ein.
Besucht wird die spektakuläre
Aufführung des Musicals „Zau-
berflöte“, das auf Mozarts legen-
därem Meisterwerk basiert – ei-
ne atemberaubende Show auf
der größten Musical-Drehbühne
Europas. Das Programm im Fest-
spielhaus startet um 12.30 Uhr
mit einem Empfang im Rahmen
des Frauenbundtages. Der Vor-
hang für das Musical hebt sich
um 14 Uhr. Im Gesamtpreis von
85 Euro sind das ermäßigte Ti-
cket, Fahrtkosten sowie ein klei-
ner Imbiss enthalten. Zusteige-
möglichkeiten gibt es um
6.45 Uhr in Winklarn am Markt-
platz und um 7 Uhr in Teunz bei
Biersl. Auf der Heimfahrt ist eine
Einkehr mit Gelegenheit zum
Abendessen vorgesehen. Anmel-
dung bis spätestens 27. April bei
Elisabeth Dietz, Telefon 0 96 71/
33 39 oder Monika Bösl, Telefon
0 96 76/14 02. Der Betrag von 85
Euro ist bei Anmeldung auf das
Konto des Frauenbundes Teunz,
Kennwort: Musical, IBAN
DE66750691710006414362 bei
der Raiffeisenbank im Oberpfäl-
zerWald eG zu überweisen.

Liederabendmacht die Männlichkeit zum Thema
Neunburg vorm Wald. (wel) Der
Mann die im Spannungsfeld zwi-
schen Macho und Memme, Melan-
cholie und rauschhaftem Übermut,
Depression und Manie: Ein Bariton
und ein Pianist widmen sich musi-
kalisch dem Thema Männlichkeit.
„Männer zwischen Rausch und

Verzweiflung“ war der Titel eines
Liederabends im Historischen
Schlosssaal, zu dem die Vorsitzende
der Freunde der Kunst, Monika
Krauß, die Gäste begrüßte. Bariton
Lars Conrad und Pianist Daniel
Prinz setzten sich in vielschichtigen
Interpretationen der Lieder von Jo-
hannes Brahms, Robert Schumann,
Hanns Eisler und Hugo Wolf mit
den Bildern der Männlichkeit aus-
einander.
Im ersten Teil des Abends ging es

um den von Unsicherheit und
Schwere geprägten Mann, der in

neun Liedern und Gesängen von
Brahms sowie in fünf Fragmenten
von Eisler besungen wurde. Nach
der Pause, in der die Gäste mit Ge-
tränken und Häppchen des Neun-
burger Fördervereins der Musik ver-
köstigt wurden, kam die Leichtig-
keit des Lebens, der Wein und ein
eher derbes, vulgäres Männerbild
zum Vorschein. Lieder wie „Lust der
Sturmnacht“ von Schumann sowie
„Trunken müssen wir alle sein“ und
„Frech und Frei“ von Hugo Wolf
spiegelten dies wider. Den Ab-
schluss bildete „Belsatzar“ von
Schumann.
Bei der Auswahl der Stücke tra-

fen vier Komponisten aufeinander,
die unterschiedlicher nicht sein
könnten, und die in ihrem Leben
genau das besungene Spannungs-
feld von Männlichkeit erlebt haben,
sei es durch Liebeleien, ausschwei-

fende Lebensgestaltung, rauschen-
de Jugendjahre, aber auch Ge-
schlechtskrankheiten und Aufent-
halt in Irrenanstalten. Letztlich

sollte das Programm ermutigen,
Männlichkeit mit Emotionalität
und Im-Einklang-Sein mit der In-
nenwelt zu sehen.

Daniel Prinz und Lars Conrad (von links) zeigen in ihren Liedern ein Männerbild
auf, das sich zwischen „Rausch und Verzweiflung“ bewegt. Bild: wel

Aufschlussreiches über die „Obere
Pfalz“ interessiert die Oberpfälzer
„Die Oberpfalz und die rhei-
nische Pfalz liegen doch
eigentlich recht weit von-
einander entfernt“, wundern
sich mitunter nicht nur
Touristen. Dr. Christine Paschen
wählt diese Besonderheit als
Einstiegsgedanken bei ihrem
Vortrag.

Oberviechtach. (lg) Die Historikerin
Dr. Christine Paschen, die seit Jahr-
zehnten am Ortenburg-Gymnasi-
um unterrichtet, lieferte in ihrer
aufschlussreichen Präsentation im
Kulturzentrum des Museums die
Antwort, „warum die Obere Pfalz
seit 400 Jahren zu Bayern gehört“.
Als Hintergrundinformation

ging sie auf die Festlegung der Kö-
nigswahl durch Kaiser Karl IV. in
der sogenannten „Goldenen Bulle“
ein. Nach dieser Urkunde von 1356
erfolgte die Königswahl durch drei
geistliche und vier weltliche Kur-
fürsten. Ebenso spielte beim Herr-
schergeschlecht der Wittelsbacher
der Hausvertrag von Pavia 1329 eine
Rolle, als Gebiete des ehemaligen
bayerischen Nordgaus als „Obere
Pfalz“ an die Rheinpfalz angeglie-
dert wurden, deren Herrscher ur-
sprünglich mit der Kurwürde aus-
gestattet waren.

Der Streit um diese Kurwürde
bemühte um 1600 verschiedene
Gutachter. Dabei trugen die konfes-
sionellen Gegensätze zu einer Zu-
spitzung des Konfliktes bei. Als der
pfälzische Kurfürst Friedrich V., ein
streng reformatorischer Calvinist,
von den böhmischen Ständen die
Königskrone annahm, eskalierten
die Auseinandersetzungen. Mar-
kantes Datum ist 1618 der Prager
Fenstersturz und der Beginn des
Dreißigjährigen Kriegs. Die böhmi-
schen Stände setzen 1619 den Habs-

burger Ferdinand II. ab und wählen
den 18-jährigen Kurfürst Friedrich
V. von der Pfalz als König. Im Kampf
um die Macht und die Kurwürde
steht der Calvinist Friedrich V. den
Katholiken Kaiser Ferdinand II. und
Herzog Maximilian I. von Bayern
gegenüber. Letzter erhält im gehei-
men Münchner Vertrag die Ober-
pfalz als Pfand und die Kurwürde.
Bei der Schlacht am Weißen Berg
bei Prag 1620 wird das böhmisch-
pfälzische Heer besiegt und beim
Kurfürstentag 1623 in Regensburg

wird Herzog Maximilian als Person
jetzt öffentlich die Kurwürde über-
tragen. Seine Kriegskosten werden
mit der Übertragung der Oberpfalz
aufgewogen. Ab 1628 gelten diese
Übertragungen auch für die Erben
Maximilians I. Maria Ahlemeyer be-
dankte sich als Vorsitzende des Mu-
seumsvereins bei der Referentin für
die Ausbreitung „eines spannenden
Kapitels der bayerischen Landesge-
schichte, die unmittelbar auch un-
ser Gebiet betrifft“. Die zahlreiche
Zuhörerschaft sah das ebenso.

Mit dem Kapitel „Die Obere Pfalz und Bayern“ erlangt Dr. Christine Paschen ein großes Publikumsinteresse bei ihrer Prä-
sentation im Kulturzentrum des Museums. Bild: lg
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